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Ich bin zum ersten Mal in meinem Leben
gegen etwas. Weil ich Umweltziele höher
bewerte als kommerzielle Ziele.
Holger Zimmermann, Projektentwickler, lehnt das geplante
Gewerbegebiet in Ahldorf ab

as Foto zeigt denKassen-
automaten in der Tiefga-
rage amKurhaus in Freu-
denstadt. Das ist inWirk-

lichkeit kein Kassenautomat, son-
dern das ist ein Kummerkasten.
Die vielen aufgepäppten Zettel
sindmehr oderweniger freundli-
cheHinweise darauf, was dieser
Automat nicht kann oder nicht
mag.Man darf sichwundern, wie
viel er nicht kann undwiewenig
ermag.

Nun ist die Kassenanlage und
die Schließanlage in der Kurhaus-
Tiefgarage zu Freudenstadt schon
seit ihremBestehen ein steter
Quell garstigerUnannehmlichkei-
ten. Entweder funktioniert der
Automat nicht oder die Tür geht
nicht auf oder beides. Und das –
natürlich – bevorzugt desNachts
nach einemKonzert- oder einem
Theaterabend, wenn das Service-
personal absolut unerreichbar ist.

Waswurden da schon für herr-
licheAbenteuer beschrieben von
füßlings durch die Garage hu-
schendenAutofahrern, die nur
endlich rauswollen, wenn sie
schon ihr Auto für den Rest der
Nacht dort stehen lassenmüssen.
Da könnteman noch vieleHin-
weise auf denAutomaten kleben.
Einwenig Platzwäre ja da noch.

Aber daswirdwohl nimmer
notwendig sein. Auf Fragen der
SÜDWESTPRESSE versichert
TourismusdirektorMichael Krau-

D
se, dass die Tage der alten Kassen-
anlage gezählt seien. Er sitze
schon an der Ausschreibung für
eine neueAnlage. Bitte, Herr Di-
rektor, wählen Sie diesmal eine ro-
buste, freundlich zu bedienende,
einfach verständliche und vor al-
lem zuverlässige Anlage aus.Wir
wünschen Ihnen namens allen
dort parkendenAutofahrern eine
glücklicheHand.

Undwenn Sie schonmal dran
sind, bestellen Sie doch bitte
gleich für die Post einen neuen
Briefmarkenautomaten für das
Postgebäude in Freudenstadt. Der
jetzige kommt zwar noch ohne
Aufkleber aus, schluckt aber keine
Scheine und nurMünzen. Dafür
gibt er immer noch dasWechsel-
geld nur in Form von nicht benö-
tigten Briefmarken raus.Wenn
sich diese Kunden-Unfreundlich-
keit durchsetzt, drohtUnheil al-
lenthalben.

Stellen Sie sich vor, ein Kaffee-
automat schießt einfach eine zu-
sätzliche Portion Kaffee in den
überfließenden Pappbecher, nur
weil er nichtwechseln kann. Oder
der Fahrkartenautomat amBahn-
hof druckt Ihnen anstatt der ge-
wünschten Fahrkarte nach Baiers-
bronn-Ständle eine nachKarlsru-
heHBF aus, weil er’s grad nicht
passend hat. Alles undenkbar im
Zeitalter der Digitalisierung?Man
sehe sich nur denAutomaten in
der Kurhaus-Tiefgarage an.

Ein steter Quell garstiger
Unannehmlichkeiten

Außerdem
Hannes Kuhnert versteht die digitale Welt nicht

en Blick gen Himmel zu
richten, wird sich vom
26. bis zum 30. Juli defini-
tiv lohnen: Dann werden

35 Heißluftballons über Horb und
Umgebung durch die Lüfte schwe-
ben, denn in diesem Jahr kommt
die Deutsche Heißluftballon-
Meisterschaft ins Neckartal. Das
bietet die idealen orographischen
– also höhenstrukturellen – Bedin-
gungen für denWettbewerb. Doch
mindestens genauso wichtig ist
die Erfahrung, die man hier be-
reits mit der Ausrichtung von Bal-
lonwettbewerben hat.

Was 2015 mit dem ersten
Horber Neckar-Balloncup be-
gann, hat sich schnell zu einem
der renommiertesten Ballon-
sport-Events in der ganzen Bun-
desrepublik entwickelt. Zuletzt
schaffte es die Ballonsportgruppe
Horb 2017 als Ausrichter der Ver-
anstaltung, 28 Ballonfahrer nach
Horb zu holen.

Aufgefallen ist das dem Deut-
schen Freiballonsport-Verband
schon lange. Der kam auf die
Horber Ballonfahrer zu und fragte
an: „Wärt ihr bereit, die nächste
Deutsche Meisterschaft durchzu-
führen?“ Für den erstenVorsitzen-
den des Vereins und Horber Bal-
lonpionier Fabian Bährwar die Sa-
che klar: Die Meisterschaft
kommt nachHorb.

Cup undMeisterschaft in einem
„Uns war bewusst, dass sich unser
Drehbuch für den Neckar-Ballon-
cup in den vergangenen Jahren be-
währt hat. Deshalb war auch klar,
dass wir zusagen würden“, so
Bähr. Doch was sollte aus dem
diesjährigen Neckar-Balloncup
werden, wenn man in Horb be-
reits mit der Organisation und
Planung der deutschen Meister-
schaft beschäftigt ist? Die Ballon-

D
sportgruppe schlägt zwei Fliegen
mit einer Klappe: Beide Wettbe-
werbe werden simultan ausge-
richtet, am Ende sollen im Schul-
zentrum der neue deutsche Meis-
ter und der Gewinner des Ne-
ckar-Balloncups auf dem Trepp-
chen stehen. Das macht sich auch
auf der Teilnehmerliste bemerk-
bar: Neben 27 Fahrern aus
Deutschland – durch welche die
deutsche Top 25 fast vollständig
vertreten ist – werden auch aus-
ländische Fahrer aus der Schweiz,
Belgien und Österreich erwartet.
Neben dem aktuellen Europa-
meister wird auch der australi-
sche Profi-Fahrer Matthew Scaife
in Horb starten. Er nutzt den
Wettbewerb, um sich auf die im
August in Österreich anstehende
Weltmeisterschaft vorzubereiten.

Genau das gefällt Fabian Bähr
an der Möglichkeit, die Deutsche
Meisterschaft durchzuführen:
„Viele werden den Wettbewerb
als Training kurz vor der Welt-
meisterschaft noch mitnehmen.“
Bähr wird beim Wettbewerb in
diesem Jahr nicht offiziell teilneh-
men. Das liegt vor allem an der
großen Verantwortung in der
Durchführung des Wettbewerbs,
mit dessen Leitung zwar der Er-
langer Florian Fuchs beauftragt
ist. Aber die Horber sind sich ih-
rer Gastgeberrolle klar bewusst.
Deshalb stellen Fabian Bähr, Ver-

anstaltungsleiter Volker Bähr und
die Horber Vereinskollegen gleich
klar, dass bei der Deutschen Meis-
terschaft alles klappen muss: „Bei
der Ausrichtung des Neckar-Bal-
loncups hat bisher immer alles zu
110 Prozent funktioniert. Die
Durchführung der Deutschen
Meisterschaft muss zu 120 Pro-
zent hinhauen.“

Professionelle Ausrichtung
Verständlich, denn der Wettbe-
werb wird hochprofessionell ver-
anstaltet, und die Fahrer werden
in siebenWettfahrten gegeneinan-
der antreten. Davon müssen min-
destens zwei klappen, und drei
Aufgaben müssen erfüllt werden,
damit die Meisterschaft vom Ver-
band anerkannt wird. Der stellt
auch teilweise das Equipment, so-
gar ein Meteorologe wird vor Ort
sein. Denn die Witterungsverhält-
nisse entscheiden, ob die Ballons
in die Luft steigen können.

Damit alles klappt, gibt es in
Horb auch Unterstützung von der
Verwaltung, die sich um das An-
mieten der Wiesen, die Verkehrs-
regelung und das Betanken der
Ballons in der Kaserne kümmert –
ein Novum für die Horber Ballon-
fahrer, denn in den vergangenen
Jahren des Neckar-Balloncups
mussten nicht so viele Ballons be-
tanktwerden.

Gleich bleibt hingegen der
Wettbewerbsradius: Die Grenze
des Luftraums findet sich im
Nordosten in Herrenberg, im
Südosten in Hechingen, im Süd-
westen in Dornhan und nord-
westlich markiert Pfalzgrafen-
walde das Ende der Fläche, auf
der sich die Ballons bewegen
werden. Laut Fabian Bähr ist es
aber eher unwahrscheinlich, dass
die Teilnehmer mit ihren Ballons
an diese äußeren Punkte geraten.

Dafür sollen es aber die meist de-
zentralen Starts ermöglichen,
dass etwa alle Ballons auch mal
als Riesentraube über Horb
schweben werden. Für die ge-
meinsamen Starts liegen zudem
Zusagen der Flugplätze Eutingen,
Sulz und Poltringen vor.

Die nationalen und internatio-
nalen Gäste werden für den Zeit-
raum des Wettbewerbs im Steig-
lehof einquartiert, die Wettbe-
werbsleitung soll nach wie vor
im Schulzentrum auf dem Ho-
henberg ihrem Platz haben – ein
„Wettbewerb der kurzen Wege“,
soll es laut Fabian Bähr werden.
Für die Fahrer geht es an allen
vier Tagen schon frühmorgens
los – für den ein oder anderen
Ballonbegeisterten vielleicht et-
was zu früh. Deshalb wird die
Ballonsportgruppe ihre Zuschau-
er stets auf dem eigenen Blog
wissen lassen, wo sich die
schwebenden Gefährte wann be-
finden werden.

Ob nach einer erfolgreichen
Deutschen Meisterschaft noch
etwas Größeres nach Horb kom-
men wird, das kann Fabian Bähr
im Vorfeld noch nicht sagen. Er
deutet jedoch an: In zwei Jahren
findet die Junioren-Weltmeister-
schaft statt. Und die Veranstalter
suchen noch nach dem passen-
den Austragungsort. Aber vorher
wird sich im Neckartal noch ent-
scheiden, wer der beste deutsche
Ballonfahrer ist.

Warten auf die Ballontraube
WettbewerbVom27. bis 30. Juli findet die DeutscheHeißluftballon-Meisterschaft in Horb statt.
Parallel wird zudemder4.HorberNeckar-Balloncup ausgerichtet.VonMathias Huckert

Rund um die Deutsche Heißluftballon-
Meisterschaft informiert die
Ballonsportgruppe Horb auf
ihrem Internet-Blog unter
www.ballonfahren-in-horb.de/hnbc.

Noch am Boden, aber bald schon in der Luft: Zur Deutschen Heißluftballon-Meisterschaft und der vierten Auflage des Neckar-Balloncups werden
35 Fahrer aus allerWelt in Horb erwartet. Bild: Ballonsportgruppe Horb

Aktuelle Infos

Die Durch-
führung der

Deutschen Meister-
schaft muss zu 120
Prozent hinhauen.
Fabian Bähr, Vorsitzender
der Ballonsportgruppe Horb

Horb. Am 5. April des kommen-
den Jahres wird in Horb für den
guten Zweck gelaufen. Die Ein-
nahmen des Laufes sollen dem
Kinder- und Jugendhospizdienst
Freudenstadt zu gute kommen.
Dessen Tätigkeit erläuterte in
der jüngsten Sitzung des Jugend-
gemeindrats ausführlich die
Vorsitzende Diana Schmidt. Sie
berichtete von den Fahrdiensten
und den Umgang mit Menschen,
die von Trauerfällen betroffen
sind und bekundete ihre Dank-
barkeit für den geplanten Spen-

denlauf. Der Termin an einem
Freitag im April kam nach reich-
licher Diskussion im Rat zustan-
de. Bei der Strecke des Spenden-
laufs einigten sich die Räte auf
die Neckarwege. Die Laufzettel
der Teilnehmer sollen pro Run-
de abgestempelt werden. Start-
zeitpunkt ist nachmittags um 16
Uhr, ein Info- und ein Essens-
stand sind ebenfalls angedacht.
Wie die Rätin Roya Namazova
vorschlug, soll beim im Septem-
ber stattfindenden Horber City
Run bereits durch einen Stand

auf den Spendenlauf im kom-
menden Jahr aufmerksam ge-
macht werden. Vor der Entschei-
dung über den eingebrachten
Vorschlag sollen zunächst die
Veranstalter des City Runs kon-
sultiert werden.

Zu Gast waren bei der Sitzung
auch Mitglieder des Horber Se-
niorenrats. Sie berichteten den
jungen Räten von den Entschei-
dungen, die in ihrem Rat gefällt
werden. So berichtete Joachim
Milles davon, dass etwa die Er-
neuerung von Treppengelän-

dern regelmäßig Thema wäre.
Die Jugendgemeinderäte waren
sich einig, dass ein solches The-
ma wichtig sei und durch den
Besuch der Seniorenräte über-
haupt erst in ihr Bewusstsein ge-
rückt wurde. Für die Zukunft
soll eine Aktion geplant werden,
bei der Jugendliche aus Horb
den älteren Gesellschaftsmit-
gliedern moderne Technik wie
Smartphones erklären sollen.
Details wollen beide Räte bei ei-
nem erneuten Treffen noch aus-
arbeiten.

Kundgebung geplant
Zum Gedenktag des 80. Jahres-
tags der Reichsprogromnacht
am 9. November will sich auch
der Jugendgemeinderat beteili-
gen. Hierfür ist eine aktive Part-
nerschaft mit dem Träger-und
Förderverein der ehemalige Syn-
agoge Rexingen geplant. Mitglie-
der des Vereins waren schon
häufiger beim Jugendgemeinde-
rat zu Gast. In der Sitzung be-
richteten Benedict von Bremen
und Heinz Högerle von ihrer Ar-
beit und erläuterten unter ande-

rem die Möglichkeit eines Frei-
willigen Sozialen Jahres in Isra-
el. Für den Gedenktag hatte der
im April gewählte Ratsvorsit-
zende Tom Schmidt bereits im
Vorfeld für eine Rede zugesagt.
Die Kundgebung soll eventuell
im jüdischen Betsaal stattfinden.

Am Ende der Sitzung wurden
die beiden finalen Sitzungster-
mine des Horber Jugendgemein-
derats bekanntgegeben. Der Rat
wird sich noch einmal am 18. Ok-
tober sowie am 6. Dezember in
diesem Jahr treffen.

Termin für Spendenlauf steht fest und Seniorenwaren zu Gast
SitzungDer vom Jugendgemeinderat geplante Lauf soll im Frühling starten. Außerdemgab es Besuch vomSeniorenrat.VonMathias Huckert

Horb. Das Betreute-Wohnen-Pro-
jekt auf demWaldner-Areal kann
gebaut werden. Der Bauantrag
liegt seit längerem vor, die Ein-
wände der Nachbarn wurden ab-
gewiesen. Der Spatenstich für
die 36 Wohneinheiten als Eigen-
tumswohnungen sowie Betreu-
tem Wohnen ist nun am Don-

nerstag, 17. Juli, ab 11 Uhr. Der In-
vestor BPD hat seit einigen Wo-
chen Büroräume in unmittelba-
rer Nähe angemietet, um die
Wohnungen für das Millionen-
projekt besser zu vermarkten.
Der BPD-Niederlassungsleiter
Antonius Kirsch wird bei dem
Spatenstich anwesend sein.

Spatenstich auf demWaldner-Areal


